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seıne heılige utter berichtet, ist. mir unbekannt. Soweıt ich sehe,
hat Ephräm den ext ausgelegt, ‚ber dıe uns bekannten Texte des
Dıatessaron besagen das nıcht. Nıcht entsprechend erscheinen dıe Worte,
mıt denen die Versuchungsgeschichte des Herrn begründen sucht
„Voll ınd schwer seine (des Vaters) erhabenen W orte In dıe Seele
Jesu gefallen. S1e bedurfte deshalb der Sammlung und der Eiınsamkeıt,
uUum mıiıt, dem Vater weıter ate gehen, nach welchen Grundsätzen
ıund Methoden das messlanısche Amt führen, das Werk vollbriıngen
sel (91). Die hler ausgesprochenen ünsche lassen ıch berücksıchtigen,
hne daß eın tieferer Eıngriff iın das treffliche uch ıund seine ansprechende
Darstellung erfordert wäre. Das Werk wırd dem Priester und dem (7e:
bıldeten sehr gute Diıenste eısten und für das Königtum Jesu Christı
wirksam werben.
Jehle, Edmund, Leben esnu Christl. Mıt eınem "Titelbild 80

U, 343 Paderborn 1926, Schöningh. 4 .80 Von dem:-
selben Verfasser für die Jugend: Der göttliche Heiland,
meın Führer ZzU Lebensglück. Miıt, einem "hitelbild und Ne
Textbildern nach Führich. kl 80 (96 Paderborn 1926, Schöningh.

1.20
Eın Leben esu für weıtere Kreise ZULC Erbauung In leicht. verständ-

lıcher, eiınfacher WHorm hat dem katholischen Volke geschenkt. Eltern
und KErzıehern WIT'! das uch In selner schlichten, irommen ıne gute
Hılfe seın, der Jugend das ıld Chrıistiı nahezubringen und dıe Ehrfurcht
und Laiebe ZU König der Menschheıt ınd Welt Ins Herz senken. Die
Änwendungen Schlusse eINEeSs jeden Kapıtels lassen den erbaulıchen
Zweck des Buches noch mehr TE Geltung kommen. Wır halten dem
Verfasser zugute, daß uch Züge 4AUSs den Apokryphen in SEeINE Schil-
derung aufgenommen hat, doch wäre eın 1nwels auf diese Herkunft
wünschen SCWESECNH.

Von den Werken nıchtkatholischer Verfasser ennen WIT TSTter Stelle
eines, das Meyenberg ın Beziehung gesetzt werden kann. Es ist das
Jesusbild der (Gegenwart, stellt, 180 einen Ausschnitt aus dem kommenden
dritten and M.s dar, 1Ur den etzten, der dıe neueste Zeıt, behandelt.
Darum eiIn Buch, das als Zusammenfassung der heutigen Auffassungen
für Nsere Tage seınen Wert besıtzt. Das mehr, als Leipoldt
seinen Stoff ın geschickter W eıse angeordnet hat, Das Werk ist ın der
Jetzıgen (zestalt ıne Überarbeitung der 1m Jahre 1913 erschienenen ersten
Auflage

SechsLeıpoldt, Johannes, Vom Jesusbilde der Gegenwart.
Vorträge. Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. 80 416 S
Leipzig 1925, Dörffling Franke.
Die Kapıtel, ın die se1ne Betrachtungen faßt, sind Schönheit und

Stimmung, Soziales und Sozlalıstisches, Aus der Welt der ÄArzte, Kıllen
Key und der Monısmus, Aus der katholischen Kırche, Dostojewsk1] und
der russische Chrıstus. Kıne reiche Fülle Von Namen und Werken, Voxn
treffenden Beobachtungen und ansprechenden Bemerkungen ist In diesen
Kapiteln geborgen. Wır sınd dankbar, daß das Jesusbild der Künstler
ın der Neuauflage nicht gestrichen hat. Zeigt unNns doch, bis welchem
Grade uch uUunNnsere Zieit, von dem Eindruck beherrscht 1St, den Jesus auf
den Menschengeist und das Menschenherz ausübt, und wie dıe Menschen
jeder KRıchtung den Zug zu Chrıstus verspüren. Ktwas breıt ist der Ab-
schnitt. „Aus der Welt der Ärzte“ ausgeführt. Kıs ıst doch Tatsache, daß
in der ernsten Wissenschaft dıe Frage nach der psychischen (jesundheit.
esu nıcht mehr als ffen betrachtet wird. W enn ıch uch weıtere Kreise


